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Sehr geehrte Augenoptikerin,

sehr geehrter Augenoptiker,

herzlichen Dank für Ihr Interesse am Weiterbildungsangebot der Fachakademie

für Augenoptik München.

Auf den folgenden Seiten finden Sie eine genaue Beschreibung unserer Ein-

richtung und des Studiengangs zur bzw. zum Staatlich geprüften Augenoptiker/in

und Augenoptikermeister/in.

Die an der Fachakademie vermittelten Lerninhalte werden in einem laufenden

Prozess den Erfordernissen der Praxis angepasst, so dass unsere Absolventinnen

und Absolventen für einen unmittelbaren Einsatz im augenoptischen Betrieb

bestens qualifiziert sind. Auch die an der Fachakademie eingesetzten Lehrkräfte

unterziehen sich fortwährend fachlicher und pädagogischer Fortbildung, so dass

der Unterricht an der FFA stets auf höchstem Niveau stattfinden kann. Wir freuen

uns, dass dies in einer angenehmen, freundlichen und offenen Atmosphäre

möglich ist.

Sollten Sie sich für eine Aufnahme in den nächsten Studiengang entscheiden,

so bitte ich Sie, Ihre Unterlagen – zusammen mit beiliegendem Anmeldebogen –

rechtzeitig vor dem Anmeldeschluss am 15. Dezember einzureichen. Nach diesem

Termin können Bewerbungen nur berücksichtigt werden, sofern es noch freie

Studienplätze gibt.

Ich würde mich freuen, Sie einmal als Studierende/n der Fachakademie für

Augenoptik in München begrüßen zu dürfen.

Hans-Werner Kröck

Leiter der Fachakademie

für Augenoptik München



Bildungsziele

Beruflicher Aufstieg

Die Fachakademie für Augenoptik in

München ermöglicht eine Aufstiegs-

fortbildung im Bereich Augenoptik

und Optometrie. Die Bildungsziele

orientieren sich zum einen an den

Vorgaben des Bayerischen Kultusmi-

nisteriums, zum anderen natürlich an

den fachlichen Richtlinien des Be-

rufsstandes der Augenoptiker und

damit an den Erfordernissen des

Marktes. Im Rahmen des zwei Jahre

dauernden Studiums können folgen-

de Qualifikationen erworben werden:

Abschluss: Staatlich geprüfte

Augenoptik erin bzw . Staat -

lich geprüfter Augenoptik er

Geprüft wird gegen Ende des zwei-

ten Studienjahrs in fünf Theoriefä-

chern (Anatomie/Physiologie/Patho-

logie, Betriebswirtschaft, Brillenleh-

re, Kontaktlinsenlehre, Optometrie)

und drei Praxisfächern (Brillenan-

passung, Kontaktlinsenanpassung,

Optometrische Übungen). Nach be-

standener Prüfung sind Sie zur selb-

ständigen Ausübung des Augenopti-

kerhandwerks berechtigt. Unter be-

stimmten Voraussetzungen ist der

Hochschulzugang in Bayern mög-

lich. Ein entsprechendes Gesetz

wird derzeit vorbereitet.

Der Meistertitel im Augen-

optik erhandwerk

Der Titel einer Augenoptikermeiste-

Die erfolgreich abgelegte Staatliche Abschlussprüfung der Fachakademie
für Augenoptik berechtigt Sie zur selbständigen Ausübung des Augenoptiker-
handwerks. Meistertitel und Hochschulzugang können Sie im Rahmen des
Unterrichts gleich miterlangen.

rin bzw. eines Augenoptikermeisters

ist in der deutschen Bevölkerung so

sehr bekannt und geachtet, dass ein

zusätzlicher Erwerb dieser Berufsbe-

zeichnung zu empfehlen ist. Die Stu-

dierenden der Fachakademie brau-

chen nur den Teil IV (Berufs- und Ar-

beitspädagogik) der Meisterprüfung

abzulegen. Die Vorbereitung auf die

Prüfung und die Abnahme sind in

den Unterrichtsablauf integriert.

Fachgebundener Fachhoch-

schulzugang für qualifizier -

te Berufstätige

Seit August 2008 ermöglicht das

Bayerische Hochschulgesetz den Ab-

solventen der FFA die Zulassung

zum fachgebundenen Studiuman

Fachhochschulen in Bayern. Nach

einem Pflichtgespräch mit der Fach-

hochschule stehen allen Absolventen

der FFA, die weder Abitur noch Fach-

hochschulreife haben, stehen ver-

schiedene Studiengänge in Bayern

offen.

Die Fachhochschulreife

Um die die bundesweit gültige all-

gemeine Fachhochschulreife zu er-

langen, können Studierende der FFA

sich einer – vom Bayerischen Kultus-

ministerium angebotenen – Prüfung

im Rahmen der Staatlichen Ab-

schlussprüfung in der Fachakademie

für Augenoptik unterziehen. Daran

interessierte  Studierende nehmen

lediglich am Zusatzunterricht teil

und legen die bayernweite Prüfung

im Fach Mathematik ab.

Die fachgebundene

Hochschulreife

Wenn die Staatliche Abschlussprü-

fung und die Ergänzungsprüfung

besonders erfolgreich abgeschlossen

werden, wird die fachgebundene

Hochschulreife verliehen. Sie

berechtigt dazu, die Studiengänge

Nanostrukturtechnik, Physik und

Lehramt an beruflichen Schulen in

einer Fächerverbindung mit Metall-

technik an einer Universität zu

belegen.

Hochschulzugang für beruf -

lich qualifizierte Bewerber

ohne schulische Hochschul-

zugangsberechtigung

Die Bayerische Staatsregierung hat

im März 2009 den Entwurf einer Än-

derung des Bayerischen Hochschul-

gesetzes beschlossen. Vorbehaltlich

der Entscheidung des parlamentari-

schen Gesetzgebers soll Absolven-

ten der Meisterprüfung, der gleich-

gestellten beruflichen Fortbildungs-

prüfungen sowie von Fachschulen

und Fachakademien der allgemeine

Hochschulzugang eröffnet werden.

Über Einzelheiten und den gegen-

wärtigen Stand informiert Sie gerne

die Schulleitung der Fachakademie

für Augenoptik.
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Das Augenoptikerhandwerk verla-

gert seinen Schwerpunkt zuneh-

mend vom handwerklich-techni-

schen Bereich hin zum physiologi-

schen – Gesundheitsvorsorge rückt

in den Mittelpunkt und der Augen-

optiker wird als technisch versierter

Handwerker zusätzlich zum ersten

Ansprechpartner bei Problemen mit

dem visuellen System. Die FFA passt

ihren Unterricht diesem Wandel an

und nimmt mit ihrem umfassenden

Unterricht im Fach Anatomie, Physi-

ologie und Pathologie eine Vorreiter-

rolle unter den Augenoptiker-Fach-

schulen Deutschlands ein.

Ausstattung

Modernste Technologie ist an der

FFA selbstverständlich. Live-Projek-

tion und Videodokumentation er-

möglichen in den kleinen Prakti-

kumsgruppen einen optimalen Lern-

erfolg. Computerunterstützte Syste-

me in Kontaktlinsen- und Brillenan-

passung sowie in der Refraktions-

bestimmung sind Standard. Für

physiologische Übungen und zum

Screening steht hochwertige Unter-

suchungstechnik wie Pentacam,

Tonometer, automatisches Perimeter

und Funduskamera zur Verfügung.

Nur zwei Jahre Studium

Die Ausbildung in Vollzeit erlaubt

Ihnen ein optimales Erlernen und

Erarbeiten aller für den beruflichen

Alltag in der Augenoptik nötigen

und möglichen Arbeitsmethoden

und Tätigkeiten. Wir vermitteln Ih-

nen ein tiefer greifendes Verständnis

für augenoptische Zusammenhänge

sowie fundiertes Managementwis-

sen mit Controlling und Marketing

für die Führung eines augenopti-

schen Betriebes. In den zwei Jahren

des Studiums – mit den in Bayern

auch für allgemein bildende Schulen

üblichen Ferien – haben Sie im

Pflichtunterricht 36 bzw. 38 Schul-

stunden Unterricht pro Woche. Je

nach Interessenlage und Stunden-

kontingent bieten wir Ihnen zusätz-

liche Wahlfächer wie z.B. Low Vision,

Unterrichtsfächer

Wochenstunden der Pflichtfächer 1. Stdj. 2. Stdj.

Mathematik 3 –

Anatomie, Physiologie und Pathologie 3 3

Optik und Instrumentenkunde 4 4

Optometrie 4 4

Optometrische Übungen 4 4

Brillenlehre 2 2

Brillenanpassung 2 2

Kontaktlinsenlehre 2 3

Kontaktlinsenanpassung 3 4

Datenverarbeitung 1 1

Qualitätssicherung 2 –

Angewandte Psychologie 2 –

Personalführung – 3

Betriebswirtschaft 2 3

Rechts- und Sozialkunde 1 1

Deutsch 1 1

Englisch 2 1

Summe: 38 36

Dazu kommen Wahlfächer sowie ggf. Zusatzunterricht zum Erwerb der Fachhochschulreife

Sehen im Sport, Ortho-K, Web-

Design. Im Wahlfach Arbeitssicher-

heit können Sie eine Prüfung zum

Unternehmermodell der Berufs-

genossenschaft ablegen.

Aktueller Lehrplan

Der Lehrplan der FFA wurde in Ko-

operation mit dem Zentralverband

der Augenoptiker sowie dem bayeri-

schen Landesinnungsverband an die

Praxisthemen des Augenoptikerbe-

rufs und das aktuelle Meisterberufs-

bild angepasst. Die Vermittlung der

Theorie und der zeitgleiche Einsatz

in den Praktika greifen stimmig

ineinander. Alle Fachgebiete werden

nach aktueller wissenschaftlicher

Erkenntnis gelehrt und mit zeitge-

mäßen Unterrichtsmethoden erar-

beitet.



Die veränderten Anforderungen, die

durch die Novellierung des Meister-

berufsbildes für das Augenoptiker-

handwerk an die Absolventen der

Fachakademie für Augenoptik ge-

stellt werden, erfordern ein vertieftes

Wissen im Bereich Anatomie, Physio-

logie, Pathologie und Pharmakologie

des Auges. Die FFA München bietet

dazu ein eigenes Unterrichtsfach mit

Übungen an. Dabei werden die Stu-

dierenden mit modernsten Methoden

und Geräten vertraut gemacht und in

deren Handhabung und Auswertung

intensiv geschult. Dank unserer

hochwertigen und technisch auf dem

neuesten Stand befindlichen Aus-

stattung können wir unseren Studie-

renden einen modernen und zu-

kunftsweisenden Unterricht bieten.

Anatomie, Physiologie, Pathologie
und Pharmakologie

Die Vorderkammeranalyse beinhal-

tet die Berechnung von Kammerwin-

kel, Kammervolumen und Kammer-

höhen. In einem beweglichen 3D-

Modell werden die Hornhautvorder-

und Hornhautrückfläche, Iris und

Linse dargestellt. Darüber hinaus fin-

det eine Densitometrie der Augenlinse

zur Quantifizierung einer evtl. Linsen-

trübung statt.

NC-Tonometrie

Das Non-Contact Tonometer misst

berührungslos den intraokularen

Druck (IOD) am menschlichen Auge.

Dazu wird in drei aufeinander fol-

genden Messungen ein Luftstoß zur

Applanation der Hornhaut so lange

verstärkt, bis ein vorgegebener Wert

an reflektiertem Licht mittels einer

Photozelle registriert wurde. Aus der

Zeit, welche zur entsprechenden Ap-

planation notwendig war, wird der

IOD berechnet und angezeigt.
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Perimetrie

Mit dem Rückflächen-Projektions-

Perimeter werden sowohl kinetische

und statische als auch manuelle

oder automatische Gesichtsfeldunter-

suchungen durchgeführt. Dabei wird

eine Halbkugel mit einem Radius

von 30 cm entsprechend dem Gold-

mann-Standard homogen ausge-

leuchtet (Hintergrundleuchtdichte

= 10 cd/m 2). Die Steuerung erfolgt

mittels PC und enthält eine Softwa-

re zur Klientenverwaltung.

Fundusfotografie

Die Funduskamera stellt ein wertvol-

les Instrument zur Verlaufsbeobach-

tung von Auffälligkeiten am hinte-

ren Augenpol dar. Innerhalb weniger

Minuten kann das Aussehen von

Makula, Gefäßen, Pigmentierung

oder Papille dokumentiert werden.

Pentacam

Die Pentacam erlaubt die Untersu-

chung des vorderen Augenabschnitts

unter Verwendung des Scheimpflug-

prinzips. Dabei werden bis zu 50 Bil-

der des vorderen Augenabschnitts

von einer um 360° rotierenden

Scheimpflugkamera aufgenommen.

Topographie von Hornhautvorder-

und Hornhautrückfläche sowie

Pachymetrie werden von Limbus zu

Limbus berechnet und dargestellt.

Damit bietet dieses Gerät auch

hervorragende Einsatzmöglichkeiten

zur didaktischen Unterstützung

während des Unterrichts.

Dr. Werner Eisenbarth
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Optometrie als Verbindung
von Theorie und Praxis

Theoretische Lehrinhalte und deren

Einsatz in praktischen Übungen

werden zeitgleich vermittelt. Alle

Verfahren werden so erklärt, dass sie

von der Theorie zum unmittelbaren

Einsatz in der Praxis übernommen

werden können. Dabei legen wir

großen Wert auf die konstruktive

Zusammenarbeit von Lehrkräften

und Studierenden. Arbeiten in Klein-

gruppen unterstützen diesen Ansatz.

Monokulare R efraktions -

bestimmung

• Verwendung von Messbrillen bzw.

Phoroptoren (alle Typen)

• verschiedene Arten der Bestimmung

des besten sphärischen Glases

• Bestimmung von Visuskurven

• verschiedene Verfahren zur

Astigmatismuskorrektion: Kreuz-

zylindermethode, Zylinder-Nebel-

Methode, Pfeilschattenmethode

nach Raubitschek

• verschiedene Teste für monokula-

ren, spärischen Feinabgleich

Binokulare R efraktions -

bestimmung

Bestmögliche Verträglichkeit der

gefundenen Versorgung. Verschiedene

Verfahren für binokularen Abgleich:

• Arbeiten mit allen gängigen

Methoden

• Verwendung von verschiedenen

Trennverfahren

• Verträglichkeits- und Qualitäts-

überprüfungen des Binokularsehens

• Einsatz von fremden Testpersonen

Nahglasbestimmung

• verschiedene Methoden der

Akkommodationsmessung

• Nahglasbestimmung mit Mess-

brille und Nahprüfgerät

• Einsatz von presbyopen Testpersonen

Objektive Augenglas -

bestimmung: Skiask opie,

Refraktometer

• Einführung am Phantomauge,

Skiaskopie mit Messbrille und

Phoropter

• Refraktometrie an automatischen

Refraktometern

Beobachtung von Augen-

auffälligk eiten

Ophthalmoskopie, Perimetrie, Tono-

metrie sowie Funktionsteste.

• direkte und indirekte Ophthalmo-

skopie

• Einsatz von monokularer und bino-

kularer Ophthalmoskopie

• Netzhaut-Screening mittels Macu-

lar Mapping

• verschiedene Teste zur Überprü-

fung von Augenauffälligkeiten

Wink elfehlsichtigk eit und

klassische Heterophorie

Winkelfehlsichtigkeitsbestim-

mungen: MKH – klassische Hetero-

phorie – graphische Analyse – OEP

• MKH-Messungen mit Polatest-

geräten verschiedener Hersteller

sowie mit Computerprogrammen

• binokulare Korrektion in Ferne und

Nähe

• Verfahren der graphischen Analyse

mit Computerauswertung

Kinderoptometrie

Skiaskopie, Refraktometer

• Verfahren zur Optometrie bei

Kindern

• kindgerechtes Vorgehen auf spiele-

rische Weise

• Projektarbeiten mit Schulkindern

Manfred Voit



Brillenlehre, Brillenanpassung
Durch die sich wandelnden wirt-

schaftlichen und gesellschaftlichen

Rahmenbedingungen nehmen die

Anforderungen an das Sehen

immer stärker zu. Eine kompetente

Seh- bzw. Brillenberatung ist der

Schlüssel zum Erfolg. Jede Brille ist

entsprechend den Sehanforderun-

gen und Bedürfnissen des Kunden

individuell anzupassen. Wir bieten

dabei Möglichkeiten an, die Kompe-

tenzen des Einzelnen zu erweitern

um „Gutes Sehen“, „Gutes Ausse-

hen“ und „Komfortablen Sitz“ bes-

ser in Einklang bringen zu können.

Anatomische Brillen-

anpassung

Die Anatomie des Kopfes ist ent-

scheidend bei der Anpassung einer

Brille. In einem fächerübergreifen-

den Unterricht wird auf den Kennt-

nissen aus dem Fach Anatomie

aufgebaut. Alle momentan gängi-

gen Fassungsarten stehen unseren

Studierenden zum Üben zur Verfü-

gung. Geübt wird in kleinen Grup-

pen nicht nur in Simulation sondern

auch an Testpersonen.

chen Verfahren zur Ermittlung der

optischen Kenndaten, wobei hier

insbesondere technisch hochwerti-

ge Videozentriersysteme zum Ein-

satz kommen.

Ästhetische Brillen-

anpassung

Allgemein wird der Ausdruck

„ästhetisch“““““  heute meist als Syno-

nym für schön, geschmackvoll oder

ansprechend verwendet. Kenntnis-

se und Feingefühl sind in der Bril-

lenberatung erforderlich, um dem

gerecht zu werden. Mit den Studie-

renden werden die Grundregeln der

ästhetischen Brillenanpassung hin-

sichtlich Design, Form- und Farbge-

bung der Brillenfassungen vertieft

und gefestigt. Im praktischen Unter-

richt werden ergänzend Fotos von

Gesichtern mit neuesten Computer-

programmen ausgewertet.

Low Vision

Der Begriff „Low Vision“ beinhaltet

die Maßnahmen der Diagnostik,

Therapie und Rehabilitation, die

nötig sind, Menschen mit einge-

schränkter Sehfähigkeit frühzeitig

aufzuklären und ihnen eine geeig-

nete Unterstützung anzubieten. In

Form eines so bezeichneten „Seh-

zirkels“ lernen die Studierenden in

Selbsterfahrung die Probleme eines

Sehbehinderten zu verstehen. Fer-

ner lernen sie sehbehinderte Men-

schen den Bedürfnissen entspre-

chend augenoptisch zu versorgen.
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Optische Brillenanpassung

Jede Brille muss entsprechend ihres

Verwendungszwecks zu den Augen

optimal zentriert sein. Das Festle-

gen der Durchblickspunkte auf den

Fassungsscheiben erfordert viel Er-

fahrung und Übung. Die Studieren-

den erlernen alle in der Praxis übli-

Spezialsehhilfen

Sehhilfen, die nur einem bestimm-

ten Zweck dienen, sind beispiels-

weise Sportbrillen und Bildschirm-

arbeitsbrillen. Bei der Anpassung

solcher Brillen ist einiges zu beach-

ten, das über die „normale“ Brillen-

anpassung hinausgeht. Die Studie-

renden  transferieren das Gelernte

in die spezielle Situation und stei-

gern somit ihre Kompetenz in der

Beratung.

Elisabeth Immenkötter,

Peter Kößler, Rudolf Kuchenbaur
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Spaltlampenmikrosk opie

Anhand digitaler Videodokumen-

tation werden die Sicherheit im

Umgang mit dem Spaltlampen-

mikroskop und in der Beurteilung

von kontaktlinsenrelevanten Ver-

änderungen am vorderen, äußeren

Augenabschnitt vermittelt.

Beurteilung der Tränen-

flüssigk eit

Qualitative und quantitative Beur-

teilungen der Tränensituation zur

gezielten Auswahl von Linsenmate-

rial, Anpassart und Pflegemitteln.

Kontaktlinse Praxis

Maßgenaue Anpassung

durch Nachbearbeitung

Randzone und Randprofil formstabi-

ler Kontaktlinsen können nachbear-

beitet und so dem Auge individuell

angepasst werden.

Sitzbeurteilung über Video -

präsentation

Durch die Technologie des Smart-

Boards kann eine Sitzbeurteilung in-

teraktiv diskutiert und das erarbeite-

te Bild als Lernmaterial ausge-

druckt, weiterverarbeitet oder im In-

tranet bereitgestellt werden. Mit un-

terschiedlichen Instrumenten wird

die statische und dynamische Sitz-

beurteilung durchgeführt und ent-

sprechend diskutiert.

Norbert Meyer

Vorbereitende Messungen

zur KL - Anpassung

Mit dem Videokeratographen kann

die Form der Cornea erfasst und

graphisch dargestellt werden. Ins-

besondere für die Anpassung bei

unregelmäßiger Hornhaut ist der

Einsatz dieses modernen Messgerä-

tes ein mittler weile fast unverzicht-

bares Hilfsmittel.

Auswahl der ersten Mess -

Kontaktlinse

Die Industrie bietet eine große Aus-

wahl an verschiedenen Geometrien

und individuellen Designs. Empfeh-

lungen erfahrener Anpasser und

Computerprogramme unterstützen

die Überlegungen zur Auswahl der

bestmöglichen ersten Mess-Kon-

taktlinse.



Betriebswirtschaftliche

Grundlagen

Basis jeder betriebswirtschaftlichen

Unternehmensplanung ist eine klare

Kenntnis der Marktmechanismen

sowie der rechtlichen Rahmenbedin-

gungen der Branche. Grundkennt-

nisse der Volkswirtschaftspolitik,

des BGB und HGB sowie des Rech-

nungswesens sind wesentliche

Grundlage für das Verständnis von

Themen des strategischen Control-

ling und Marketing, die im zweiten

Studienjahr behandelt werden.

BWL, Controlling, Marketing
Ziel der Ausbildung ist es, betriebswirtschaftliche Führungskompetenz
zu vermitteln, um am Markt erfolgreich Betriebe leiten zu können.

teiligung anstreben. Im Unterricht

werden als Analyseinstrumente EX-

CEL und DATEV eingesetzt.

Kostenmanagement

Die Marktsituation erfordert es,

Kostenanalysen durchführen zu

können und ein effektives Kosten-

managementsystem für die Erforder-

nisse des Betriebes zu installieren,

um somit Daten zur Verfügung zu

haben, die zielgerichtete Entschei-

dungen in den Bereichen Warenwirt-

schaft, Produktion und Marketing

ermöglichen. Kurzfristige Erfolgs-

rechnung, Deckungsbeitragsrech-

nung und Kalkulationen mit Einsatz

der EDV sind hier Schwerpunkt-

themen.

Finanzwirtschaft

Anhand der neuen Vergabekriterien

der Banken (Basel II) für Kredite wird

deutlich, wie wichtig ein aussage-

kräftiges Controlling- und Planungs-

system für den Augenoptiker ist.

Hierbei sind Grundkenntnisse der

Finanzwirtschaft sowie über Busi-

nesspläne notwendig, um in Bank-

gesprächen erfolgreich sein zu kön-

nen. Weiter werden die Möglichkei-

ten und Risiken der Beteiligungs-

finanzierung und von Franchisesyste-

men aufgezeigt.

Modernes Mark eting

Das Marketing, seine strategische

Ausrichtung und seine Instrumente

haben sich durch eine veränderte

Marktsituation und neue Schwer-

punkte gewandelt. So bilden CRM-

Marketing, Kompetenzmarketing

sowie spezielles Zielgruppenmarke-

ting die Schwerpunkte dieses Aus-

bildungsbereiches.

Bernhard Schwenk

Unternehmensanalyse

Staatlich geprüfte Augenoptiker-

innen und Augenoptiker müssen in

der Lage sein, Geschäftsunterlagen,

die ihnen zur Verfügung stehen, qua-

lifiziert auszuwerten und sie richtig

zu interpretieren. Dies ist die unab-

dingbare Grundlage für alle, die eine

Geschäftsübernahme oder eine Be-

9
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motive fördern, betont die Bedeutung

der Motivationspsychologie zur Klien-

ten- und Mitarbeiterführung, zur Ge-

staltung des Betriebsklimas.

Organisation

und Führung erfordern Methoden

zum Konflikt-, Führungs- und Stress-

management für die Entwicklung

des persönlichen Führungsstils im

augenoptischen Betrieb.

Pädagogik

und Ausbildung sind wesentliche

Träger der Entwicklung des Nach-

wuchses: Die Gestaltung von Lern-

bedingungen in der betrieblichen

Aus- und Weiterbildung sowie Förde-

rung der Mitarbeiter stehen im Vor-

dergrund.

Werbung

und Selbstdarstellung: Kenntnisse

darüber helfen die persönliche und

betriebliche Selbstdarstellung mit

seiner Außen- und Innenwirkung

besser zu verstehen.

Kommunik ation

und die Vielfältigkeit der psychi-

schen Wirkungen der Sprache sind

die mächtigsten Mittel des Augen-

optikers in seiner augenoptischen

Gesprächsführung: Sich seinem

Klienten zuwenden und in der Ana-

mnese zuhören.

Angewandte Psychologie
Anamnese

ist mehr als nur ein Beratungsge-

spräch. In der Optometrie ist es von

Bedeutung, die Problemlage, asthe-

nopische Beschwerden und Wün-

sche des Klienten umfassend, zutref-

fend und rasch zu erfassen. Eine er-

folgsorientierte Anamnese verlangt

einen systematischen Gesprächsauf-

bau und -ablauf mit den Mitteln der

klientenzentrierten Gesprächsfüh-

rung. Ihre Güte ist abhängig von

den Kenntnissen inhaltlicher Vorga-

ben (8 Stufen) – was soll, kann und

darf alles gefragt und mit entspre-

chendem Einfühlungsvermögen be-

sprochen werden.

Thomas Welker

Klinische Psychologie

und Psychosomatik des Auges: Das

Auge gibt selbst Auskunft. Diese

Kenntnisse erfordern ein achtsames

Eingehen auf das psychische Erle-

ben (Stresserleben) der Klienten.

Motivation

und Leistung: jeder Mensch hat seine

Motive für sein Tun. Missverständnis-

se vermeiden und Nutzen der Anreiz-

Abhängig von den Neigungen der Studierenden, der Nachfrage, den
organisatorischen Rahmenbedingungen und dem Budget der Fachakademie
können den Studierenden verschiedene Wahlfächer angeboten werden.

Wahlfächer

Arbeitssicherheit

Das Wahlfach Arbeitssicherheit ist

eine Schulung im „Unternehmer-

modell“ der BGFE mit anerkannter

Teilnahmebescheinigung. Sie erler-

nen die selbstständige Umsetzung

der einschlägigen Gesetze (ASiG,

ArbStättV, GefStoffV, BildscharbV

usw.) in Ihrem Betrieb und sind

somit von der Regelbetreuung durch

eine Sicherheitsfachkraft befreit.

Ulf Dreßler



Ortho -Keratologie - Studien

Für Studienzwecke werden Klienten

in Unterrichtsprojekten mit Ortho-K-

Linsen versorgt. Eine spezielle Wahl-

fachgruppe wertet diese Studien

aus.

Dr. Werner Eisenbarth,

Norbert Meyer
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Sehen im Sport

Hier wird vor allem Wert darauf ge-

legt, einmal die visuellen Anforde-

rungen der verschiedenen Sportar-

ten kennen zu lernen, zum anderen

auch praktisch sportliche Erfahrun-

gen zu sammeln. Hierzu finden

immer wieder Exkursionen statt, bei

denen man selbst körperlich aktiv

werden darf. Durch Aufsetzen von

verschiedenen Korrektionsmitteln

wird vermittelt, wie die durchgeführ-

te Sportart von einem Fehlsichtigen

wahrgenommen wird. Fachvorträge

sind ein weiterer Beitrag, um im Be-

reich Sehen im Sport Kompetenzen

zu erwerben.

Elisabeth Schiller

Low -Vision

Durch die Möglichkeit Klienten mit

verschiedenen Systemen von ver-

größernden Sehhilfen zu versorgen,

erwerben die Studierenden weitere

Praxiserfahrung zu verschiedenen

Sehbehinderungen.

Elisabeth Immenkötter,

Peter Kößler

In den Wahlfächern wird das

Fachwissen erweitert. Unterrichts-

inhalte aus Fächern wie Betriebs-

wirtschaft und Psychologie werden

zum Beispiel in den Wahlfächern

Existenzgründung  bzw.

Anamnese  vertieft. Die Studieren-

den haben im Wahlfach Kontakt -

linse  die Möglichkeit, spezielle

Linsensysteme anzupassen und

weitere Praxiserfahrung zu sam-

meln.



Studieren an der FFA, leben in München – die Studienvertretung des
52. Studiengangs gibt einen kleinen Überblick:

Schulpartys

Die Studierenden der FFA veranstalten mehrmals im Jahr die mittlerweile

legendären Schulpartys. Die Partys werden immer unter einem bestimmten

Motto veranstaltet, bei denen auch unsere Dozenten gerne im passenden

Outfit am Start sind. Von dem eingenommenen Geld wird dann die Ab-

schiedsparty der Abschlussklasse finanziert.

Stadtrallye

Am ersten Schultag werden die Neulinge an der FFA von den zweiten Klas-

sen mit einer Sekttaufe und dem anschließenden Ausklang im traditionell-

bayerischen Augustiner-Biergarten empfangen. Ohne Pause geht es am

zweiten Tag weiter mit der FFA-typischen Stadtrallye. An verschiedenen

Stationen von Münchens Highlights müssen sich die Neulinge beweisen.

Skitag

Einmal im Jahr geht´s auffi aufn Berg (die Alpen)

zum Skifahren, Snowboarden oder Rodeln mit

anschließendem Après-Ski.

München, i mog di

München, eine Weltstadt mit Herz. Sogar die Zu-

gereisten hoch aus dem Norden fühlen sich hier

geborgen. Die bayerische Landeshauptstadt bietet

für jeden Geschmack genau das Richtige, von der

Allianz-Arena für die Fußballfans über die Pinakotheken für Kunstliebhaber

bis hin zu unzähligen Kneipen und Clubs für die Nachtschwärmer.

Wiesn

Auf dem Oktoberfest, das ein „Muss“ für jeden Studenten ist, feiern wir

jährlich mit allen Nationen der Welt die Hochzeit von König Ludwig und

seiner, Gott hab sie selig, Prinzessin Therese, natürlich nur in Tracht.

12

Feste feiern,
wie sie fallen  ...
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Team

Schulleitung und V erwaltung

Hans-Werner Kröck: Schulleiter

Michael Bäßler : stv. Schulleiter

Claudia Bayer : Sekretariat

Hanni Ober müller : Buchhaltung

Lehrkräfte

Ein großer Teil der Lehrkräfte der

Fachakademie für Augenoptik kann

umfangreiche eigene praktische Er-

fahrungen aus der Augenoptik in

den Unterricht einbringen.

Michael Bäßler: augenoptische

Fächer, Grundlagenfächer

Angelika Dehoust:  Englisch

Ulf Dreßler: augenoptische Fächer,

Arbeitssicherheit

Joachim Ebel:  Kontaktlinsenlehre

und -anpassung

Dr. Werner Eisenbar th:  Anatomie,

Physiologie und Pathologie; augen-

optische Fächer

Elisabeth Gandl-Schiller:  augen-

optische Fächer

Manuela Gottwald:  Rechts- und

Sozialkunde

Hilmar Gr oschupf: augenoptische

Fächer, Personalführung

Dr. Walter Haimerl:  augenoptische

Fächer, Datenverarbeitung

Petra Hesse: Anatomie, Physiologie

und Pathologie

Hermann Högn:  Rechts- und Sozial-

kunde

Elisabeth Immenkötter:  augen-

optische Fächer

Peter Kößler: augenoptische Fächer

Hans-Werner Kröck: augenoptische

Fächer, Personalführung

Rudolf Kuchenbaur:  augenoptische

Fächer

Norber t Meyer:  augenoptische

Fächer

Gabriele Neuhuber:  Deutsch,

Englisch

Dr. Peter Petroff: Grundlagenfächer,

Optik & Instrumentenkunde

Bernhard Schwenk:  Betriebswirt-

schaft, Datenverarbeitung

Peter H. Steinfeld:  Grundlagen-

fächer, Optik & Instrumentenkunde

Marion Sulzer: Kontaktlinsen-

anpassung

Manfred Voit:  Grundlagenfächer,

augenoptische Fächer

Alfr ed Weingar tner:  Deutsch

Thomas Welker: Angewandte

Psychologie

Versorgung und

Verpflegung

Klaus Baller: Metallbau

Christian T reml: Haustechnik

Christian Reiter:  Kantine

M. Bäßler W. Eisenbarth M. GottwaldK. Baller C. Bayer A. Dehoust U. Dreßler J. Ebel

E. ImmenkötterP. Hesse H. HögnW. HaimerlH. Groschupf P. Kößler H.-W. Kröck R. Kuchenbaur

N. Meyer Ch. ReiterH. Obermüller P. PetroffG. Neuhuber B. SchwenkE. Schiller P. Steinfeld

M. Sulzer M. Voit A. Weingartner Th. WelkerCh. Treml
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Die FFA ist in Bayern die einzige

Vollzeitschule, die berufliche Weiter-

bildung im Bereich der Augenoptik

ermöglicht. Ihr Standort München

gilt als eine der schönsten Städte

Deutschlands, und einzigartig in

ihrer Vielfalt bieten München und

Bayern abwechslungsreiche land-

schaftliche Schönheit, kulturellen

Reichtum sowie exklusive Sport-

möglichkeiten zu jeder Jahreszeit.

Daher gehören gemeinsame Sport-,

Kultur- und Freizeitaktivitäten sowie

die legendären Schulfeste zu den

Highlights rund ums Studium.

Wie erreicht man die FF A?

Im Zentrum der bayerischen Landes-

hauptstadt München gelegen profi-

tiert die Fachakademie für Augen-

optik von der hervorragenden Infra-

struktur einer Großstadt. Die Schule

ist problemlos mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln (MVV), Fahrrad oder

Auto zu erreichen.

Vom S-Bahnhof Hackerbrücke aus

(eine Station vom Hauptbahnhof

entfernt, Haltestelle aller Münchner

S-Bahn-Linien) erreicht man die

Fachakademie zu Fuß in etwa zehn

Minuten (Richtung Circus-Krone-

Bau, dann Arnulfstraße und Deroy-

straße). Weitere Haltepunkte in der

Nähe sind die Straßenbahnhalte-

stelle Deroystraße (Linien 16 und

17, fünf Minuten Fußweg durch die

Deroystraße) oder die U-Bahn-Hal-

testelle Maillingerstraße (U1, fünf

Minuten über die Maillingerstraße,

links in die Blutenburgstraße, dann

rechts durch den Park).

Mit dem Kraftfahrzeug erreichen

Ortsunkundige die Schule am

besten über den Mittleren Ring. Auf

der Nordseite der Donnersberger

Brücke folgt man der Beschilderung

Richtung Stadtmitte und wird so

über Arnulfstraße und Marsstraße

direkt an der FFA vorbei geführt.

Von der Stadtmitte kommend biegt

man am Karlsplatz (Stachus) vom

Altstadtring in die Elisenstraße ab,

die in die Marsstraße übergeht. Par-

Standort

Anträge und Verlängerungen

für ermäßigte MVV-Fahrkarten

erhalten Sie im Sekretariat.

ken ist in jeder Großstadt grundsätz-

lich problematisch, zudem wird ab

Sommer 2009 die Umgebung der

Fachakademie zur Anwohnerparkzo-

ne, in der nur noch mit Parklizenz

kostenlos geparkt werden kann. Die-

se Lizenz bekommen nur Anwohner

oder Unternehmen, die sich im Li-

zenzgebiet befinden. Alle anderen

zahlen einen Euro für jede Stunde

Parkplatzbenutzung bzw. sechs Euro

pro Tag (Stand Jan. 2008). Deshalb

empfehlen wir Ihnen die Park-and-

Ride-Parkplätze am Stadtrand sowie

die öffentlichen Verkehrsmittel, um

zur Schule zu gelangen.
Fo

to
: K

. T
hi

el
e
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Um das Studium an der Fachakade-

mie für Augenoptik München auf-

nehmen zu können, müssen Sie

folgende rechtliche Voraussetzungen

erfüllen: Ein in Bayern anerkannter

mittlerer, allgemeiner Bildungsab-

schluss, dazu die erfolgreich abgeleg-

te Gesellenprüfung im Augenoptiker-

handwerk sowie eine mindestens

12-monatige Gesellentätigkeit nach

der Gesellenprüfung. Ausnahmen

von diesen Voraussetzungen sind

nicht möglich.

Ausländischer Bildungs -

abschluss

Falls die allgemeine Schulbildung

außerhalb der Bundesrepublik

Deutschland abgeschlossen wurde,

ist außerdem eine Bestätigung der

Zeugnisanerkennungsstelle für den

Freistaat Bayern erforderlich. Bitte

senden Sie Kopien Ihrer Zeugnisse

zur Anerkennung direkt dorthin.

Weitere Informationen dazu finden

Sie unter

http://www .stmuk.bayern.de/zast

Kosten

Die Staatliche Abschlussprüfung

und das Studium an der FFA sind

kostenfrei. Das für den Unterricht

erforderliche Handwerkszeug (inkl.

Lehrbücher) wird Ihnen von der FFA

Anmeldung
zur Verfügung gestellt. Lediglich

Materialkosten für die praktischen

Übungen werden auf die Studieren-

den umgelegt. Diese Materialkosten

belaufen sich zur Zeit auf 45,– Euro

pro Halbjahr. Hinzu kommen Gebüh-

ren der Handwerkskammer für den

Meisterprüfungsteil IV (2008: 156,–

Euro). Kosten entstehen demnach in

erster Linie für Wohnung und den ei-

genen Lebensunterhalt.

Voraussetzungen

• mittlerer Bildungsabschluss

• Gesellenprüfung im

Augenoptikerhandwerk

• mindestens 12-monatige

Gesellentätigkeit

Anmeldeschluss

• 15. Dezember des Vorjahrs

sowie nach Absprache

Unterlagen einreichen:

• Anmeldeformular

• 2 Passbilder

• tabellarischer Lebenslauf

• Zeugnis des Mittleren

Bildungsabschlusses

• ggf. Bescheid der Zeugnis-

anerkennungsstelle

• Abschlusszeugnis der

Berufsschule

• Gesellenbrief mit Noten

• Nachweis von mindestens

12 Monaten Gesellentätigkeit

(bei Studienbeginn)

Stadt am ersten Wohnsitz der Stu-

dierenden zuständig. Um eventuelle

Wartezeiten vom Studienende bis

zum Arbeitsbeginn finanziell über-

brücken zu können, empfiehlt sich

eine Vorsprache bei der Arbeits-

agentur vor Studienbeginn.

Finanzierung

Folgende öffentliche Förderungs-

möglichkeiten stehen den Studie-

renden der Fachakademie prinzipi-

ell offen: Die Förderung nach

BAföG oder nach AFBG, dem sog.

Meister-BAföG, sowie die Begab-

tenförderung Berufliche Bildung

des Bundesinnenministeriums für

Bildung und Forschung. Für Bera-

tung und Anträge ist in der Regel

das Amt für Ausbildungsförderung

beim Landkreis bzw. der kreisfreien

Rechtlicher Rahmen

Das Bayerische Erziehungs- und

Unterrichtsgesetz, kurz BayEUG, bil-

det die gesetzliche Grundlage für

das Studium an der FFA. Auf dem

BayEUG basiert die Fachakademie-

ordnung, die alle Einzelheiten für

den täglichen Studienbetrieb verbind-

lich regelt. Schulaufsichtsbehörde ist

die Regierung von Oberbayern.

Träger der Fachak ademie

Träger der FFA ist der Zweckverband

Münchener Fachakademie für Augen-

optik, eine Körperschaft des öffent-

lichen Rechts. Mitglieder des Zweck-

verbands sind die Landeshauptstadt

München, der Zentralverband der

Augenoptiker ZVA in Düsseldorf und

die Handwerkskammer für Mün-

chen und Oberbayern.
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Wir danken den Studierenden

des 52. Studiengangs für die

Erarbeitung der Grundlagen

dieser Broschüre.


